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bei Zeppelinangrill auf Bonden.
WTB. London, 24. September. lAsttklichö ETUC UM

5 Uhr 20 Min. nachmittagss ausgegebene Verlautbarung besagt:
Die letzten Berichte zeigen, das; wahrscheinlich· nicht mehr als
zwölf Luftschiffe an bem Angriffe teilgenommen haben.
Die oolzeilicheii Berichte aus der Provinz, geben an, das; der au-
geriihtete Schaden nur leicht ist. Jniinerhiu ist auf
eine Stadt bes östlicheti Midlands eine Anzahl Bomben abgeworfen
worden. Zioei Personen wurden getötet und 11 verteilt« Es wtrd
befürchtet, das; noch zwei Tote unter einigen Trümmern der Stadt
liegen. Auf dem Bahnhof ist einige: Schaden angerichtet worden.
Ungefähr ein Dutzend Häuser unb Schuppen ist entweder zerstört
oder beschädigt. Eine Kapelle nnd ein Wareiihaus wurden in
Brand gesetzt. Auszer diesen find keine Todesfälle außerhalb bes
Gebietes De: Hauptstadt gemeldet worden. Obgleich Mir viele
Bomben ohne Unterschied über den besuchten Bezirken abgeworfen
worden find, ist der Sachfchadcn unbedeutend, Eine grosse Anzahl
Bomben fiel ins Meer oder a.iis offenes Gelände. Jm man! ber
Hauptstadt find 17 Männer, 8 Frauen und 3 ltinder
getötet und 45 Männer, 37 Frauen und 17 Kinder verletzt
worden. Eine bcträchtllclie Anzahl kleinerer Wohnhiiiiscr und
Schuppen wurden zerstört oder beschädigt. Eine Llnzalil Brände
wurde verursacht. Zwei {subtilen erhielten Befcliädigitngeiu
Einige Eifenbahngüteripagcn find zerstört und an zwei Stellen sind
dic Eiscubahnlinicn leicht beschädigt. Berichte über militiiristlje
Seh-öden find nicht eingegangen.

Jeiiialiche Magen« über Ellen.
WTB. Essen, 25. September. Das Geueralkommando in

Münster teilt mit: Au: 24. September gegen 3 Uhr nachmittags
erscliieiien mehrere feindliche Fliege: über einem Vororte
von Essen. Innerhalb- einiger Minuten wurden inmitten der
Stadt mehrere kleine Bomben abgeworfen, von denen die meisten
keinen Schuden angerichtet haben. Brände find nirgends ent-
standen, dagegen find leider durch eine Vombe mehrere
spielende Kinder verletzt worden. Nach dem aus seh-r
grosser« Höhe erfolgten Abwurf entschwanden die Fliege: in einer
ilßolrenfcliidyt. -

Zwölt kilciictampker verleiht.
WTV. L o n d o n, 25. September.  Reuter.! Z w·ö l f F i s ch-

d a m p f e r aus Grimsby sind in der Nordsek von einem Unter-
» fceboot versenkt worden. Die Vesatzungcn sind gerettet.

bie liege an oter liebeiibiirgilchen
from.

K. L Rriegspreffeauartier, 24. September.
Jhr Kriegsberichterstatter weilt im Hauptquartier bes

Komnicmdantcu der im mittleren und nördlichen Teil Sieben-
biiikgciis operiercnden Armee, Gencrals von Arg, und wurde
heute von dem so oft bewährten Heerführer freundlich empfangen.
Dis. militärischeu Verhältnisse in Siebenbürgcu haben sich nach der
ersten iiberrumpelung stetig gebessert. Die iliuiniiuen, bie mit
einer völlig anfertigen Armee in den Krieg traten, haben infolge
dieses Wagnifscg wohl uns überrascht, dann aber die errungenen
Vorteile nicht voll ausuüpcu können. Statt übrall encrgisch vor·
zugehen, inuszten sie sich cingrabcn und zunächst die Mobilifieriing
oollenbeu. Heute sind wir iui Gebiet von Hötkiug bei Pctrozs
sent; wieder im Vormarsch und Heruiannstadt hat nach der ersten
Hufareupatrouilltz die, einritt, keines rumänischkn Soldaten Fuß
betreten. Die Stadt liegt zwischen den Fronten und ist ziemlich
unbeschädigt, obwohl gegen 50 Granaten einschlagen. Die
Rumäncn werden durch ihre bedenkliche Lage in de: Dobrudschcy
deren Rückwirkung sich in Siebenbtirgen bemerkbar macht, in
allen siebeiibtirgifchen Eroberungsplänen gestört, umsomehr als
bie nach Aussage aller Gefangenen hoff; ersehnte Rusfenhilfe wenig
wirkfam ist. Man hat an der siebenbiirgisclikkk � traut bisher weder
russifche Gcfongcne gemacht. Uvch Leichen russischcr Soldaten ge-
funden. Die bessere Lage an der Front verstärkt im Hititerlandc
das Gefühl der Sicherheit. Viele Flüchtlinge kehren in minder
bedrohte Komitate zurück; dennoch sind alle Landstraßen voll von
sächscschqu und Szekler Bauern, bie mit hochbepackten Wagen und
großen Viehherden landeinwiszirts ziehen. Es ist, wie mir de:
Kouimissar der ungarischeti Regierung versichert, gelungen, den
größten Teil bes Vichbcstandcs der besetzten Grenzgebicte zu
bergen. Dr. Ins. C. Wirth.

bie Kämpfe: auf dem Balkan.
 Bulgurifdjer Bericht.!

WTV Sofia, 25. September. Auitlicher Heeresbericlit vom
21:. September.

Mazcdonische Front Bei Florina ist die Lage un.
verändert. Am 23. September wiederholte der Feind nach langem
vorbereitenden Artilleries und Infanteriesciier und Bonibenivürfen
ikine Angtiffe auf die Höhe Kajmakcalam Fseindliche Ab-
teilungen gingen vor und griffen nacheinander die rechte Finale,
die linke Flanke und endlich die Mitte unsere: Stellung an. Un-
etschütterlicti liessen die Verteidiger den Feind auf 50 bis 60
Schritt an unsere Gräben herankommen; dann wieseii sie ihn mit
heftigem Gewehr« und Maschiuengeiochrfeuer schi- verliistreich ab.
Im Moglena-Tale und beiberlelts bes Wardar ichwaches
Artillcriefeiien Ani Fuhr der Belasica Planina blickte.
Au der Strnmafront lcbhaftes Geschöpfen-r. Mehrere feindliche
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Feindliche Angrisfc in West nnd Ost abgewiesen.
Bnkarest mit Bomben belegt.

Elmtlicher Berichi.l
WTB.  Stoffes L�auptifuartiler, 25. September.

weltlicher firiegsfdjuiiplalg.
Heereogruppe Flronprinz Riipprechh

Der gewaltige Artillcriekamvf zwischen Ancre
und S o in m e dauert an. Feitidliche Teilvorftöfkc gegen
den Abschnitt ComblesiRancourt und bei

Bouchav esnes niifglangen.

Heereggruppe Rronpring.
Am 23. September wurden am Werk Thiaumont

schtviichlichy gestern uordweftlich der Feste Souville
starke französifche Handgraiiciteiiangriffe abgewiesen.

Jn den zahlreichen Luftkämpfen bes gcstrigeii Tages
haben wir neun Flugzeiige abgefchoffem unsere Abwehr«
geschütze holten in den letzten Tagen vier Flieget herunter.

Durch fcindlichcii Bombenabwiirf auf Bons wurden
6 Bürger ßitötet, 28 schwer verletzt. ·

Einem Fliiegeratigriff auf die Gegend von Essen
fiel gestern nachmittag ein Kind zum Opfer, andere wurden
verletzt. Der Sachfchaden ist bedeutungslos.

Gstlicher xirieggschaupkatz·.
Seoul bes Generalfeldmarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die am 23. September durch sofortigen Gegenstoß

wicdereroberte Stelluug bei Manajow wurde gegen» er-
neute starke russifche Angriffe behaupte
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Bataillone gingen gegen die Dörser Neunten, Dol
Gudeli vor. Sie wurden von unseren Etappen angegriffen und
auf bas rechte Flußufer zurückgcworfem

öigäifche Küste: Ruhe.
Rumänischc Frontx Längs der Donau Ruhe. In der

Dobrudscha Artilleriekanipf und Jnfanteriegesecbte von geringerer
Bedeutung. An der SchwarzeuiMeersiKiiste Ruhe.

bei Seekrieg.� »
WTB. Berlin, 25. September. Der holländifche Dampfe:

,,Batavier 2« der Niederläiidiichen Dampffchiffsgefellscbafh mit
Banntvare auf der Reise von Rotterdam nach London, wurde am
24. September morgens von einem deutschen Unterfeeboot
angehalten und nach Zeebriigge eingebracht. Unter den
88 Pafsagieren befanden sich vier Rassen, die offenbar uns
einem Gefangenenlager entwichen waren.

Die Berichte der Feinde.
_ WTB Französisch« Heeresbericlit vom 24. eeptembeemnacba

mittags. Nördlich id er  Spiritus war: bie frcrnzoiischse
Artillerie im Laufe der Nacht sehr tätig. Die Deutschen erwiderten
vormittags schstvaclx Ein···deut1cher Angriff auf· das· Gehoft {Bars
Labbö und auf die französischen Stellungen udlich dies-es Gehoftes
wuvde under bus heftige Feuer unsere: 9 iafchinengewehre und
Gefchütze genommen» Die deutschen wurden get-streut, bevor ·fie
bie französischen Linien erreichen konnten. Sie ließen zahlreiche
Leichen zurück. Auf· dem rechten Maasufet Wiesen »die Franzosen
leicht mehrere Angriffs-versuche liegen den Pfefferrucken und süd-
öftlich von Thiaumoiit ab. · ·

Flugwef en: Im Laufe· bes geftrigeq Tages zeigte· de:
deutsche Flu dienft tatiger als gewohnlichen Die· ran;öfiicheii Jagdges waider lieferten· auf dem größten Teile derFront wirklich; Luftfchlachten:· sie trugen gro·e· Erfolge davon
und behaupteten unbestreitbar die Oberherrschaft aber den Gegner.
An der Sommsefront fanden 29_ Luftkampfe statt. Vier·deutsche
Flugzeuge wurden abgifchofferh eines im Paar-Walde, zwei wurden
von Guhnemer  fein 17. unb 18.! brennend hejruntergeholv Das
vierte stürzte südlich von Slliisserey ·ab. Drei weitere Flugzeuge des·

ein-des wurden ernsthaft getroffen; sie fturzten steuer-los
ftröes ab. Jn der  Siegerinnen Peronne wurden vier

feindliche Fliigzseiigkz gezwungen, in ihren Linien niederztlwshslt
Es bestätigt sich, dass, ein weiteres deutiches Flugzeug. das schwergetroffen wurde, am 22. September zwischen Miferetz und Villersi
sharbonnel abgescklofien wurde. Weiter fudlich zwischen
Chaulnesund 2l__sbre wurden sechs deutsche Flugzeuge
geschossen. Eines ftnrzte brennend· bei Ckiauliises im Laufe eines
von vier unserer Flugzeuge und einer Gruppe von sechs jdeutfchen
Flugzeugen gelieferten Kampfes ab. Ein zweites fturzte bei
Licourt und ein drittes-bei Parvillers ab. Ein vierteg
wurde beobachtet, wie es bei Marcbelepot zertrümmert auf den
Boden nieberging. Ein fünftes und fechsdes Flugzeug wurden von
den nämlichen Fliegern abgseschostm in einem Kampf, der sich
zwischen einem lfranzöfifchen Geschwader gegen eine Gscupde von
sechs »deutscki7en Fluge-engen entspannen hatte. Diese Fbtigzeuge
stürzten in der Gegen-d von Andechv ab, eines von beiden in·»den
franzöfis « «» Linien. � in der Gegend nördlich von Chalons sturzte
ein in Branid geratener Fokker nahe bei den französischen Linien
ab, ein anderer schien ernsthaft befcbäbigt zu fein. In «bei: Gegend
von Verdun wurde ein deutsches Flug-eng aus näebfter Ent-
fernung mit Maschincngewebren beschaffen. Es kivpte um und
sturzte auf dem« Pfeffer-rücken ab. Oftlicli von St. Mib i el stürzte
ein Faktor· senkrecht in den deutfchen Linien ab. In Lotbringen
verfolgt ein französischer Flieget einen gegnerischen Apparat
20 Kilometer weit in die cdeutssbsssi Linien. tötete den Mitfliegewden
und wann das Fluaaeucr. in Siviraleu niaderzugehetx Ein anderes
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· Die Festung B u k a r est wurde

no, Karat-jede und «

i

Frout bes Generalo der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Zwischen der Zlota Lipa und der Narajowka
haben bie Rassen vergebens dic Stellungen der tiirkifchen
Truppen angegriffen. Eingedrungene Teile, wurden durch
Gegenstoß geworfen. 142 Gefaiigeue wurden eingebracht.

Am LudowirsAbfchnitt  Karpathen! find aber-
mal-s ruffifche Angriffs abgeschlagen.

fcriegsichauplalz in Siebenbürgen.
Rnmänische Verstöße zwischen dem S z u r d u ks und

V u lka u - P as; sind gescheitert. I

ßulliunsgrriegsfdjunplul�.
Heeresgruppe bes Generalfeldmarfchallz

von Iliadenfeii.
Füd«vb�·dt Tup l� K« «.lich dcrr Likiieek lbnb  e! ietninüsjoånosfroagitftcichkk 7 am� spd .

· durch eins unserer
Lastschiffe boniburbiert. .

Mazedonifche Fronk
· am 23. September,

·Klcine Gesichte bei Florinm Wicdcrholte starke
ferbische Angriffe gegen den Kajmakcalan sind zusammen-
gebrochen. bin der S t r u m a wurden in breiter Front vor-
gehende schwächere englische Abteilungen abgewiesen.

Der Erste Gcneral-Quartieruieifter.
Ludendarff
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Rllbfches Flugzeug stürzte im Walde von . reioeceti ab. �Ein bei:
Vogt-sen gingen zwei deutsche Flugzeuge nun! einem Kainpf mit
GMM französischen Fliege: auf ungewöhnlich-e Weise senkrecht in
ihren Linien nicht. ,
·· Orientarmen Auf dem linken StrumcrisUfer griffen die Eng-

lcrnder stark-e bulgarifche Abteilungen nöndlich von Kopriva und
in der Gegend bes Lemnos-Sees an. Vom Poles-Gebirge bis
zum·Wc·rrdar nahm· der Artilleriekanipf wiederum ziemlich große
Hefti fett an. dftlich von·Ccrna machten die Serben norsdwestlich
von akmiikcalan Fortschritte unld machten Gefangen-e. Auif dem
linken Fluge! wurden heftige bulgarifche Gegeiiangriffe in de:
Umgebung von Punkt 1550 mit starken Verlioften für die Bulgaren
zuruckgefchlagem Die· alliierten Truppeti haben leicht« Fortfchritte
nordweitlich von Florma zu verzeichnen.

WTIIL Französifcher Heeresbericht vom 24, September abends.
Außser ziemlich heftigem Gefchützkampf füdlich der Ssomme und in
den·A«bschnittcn Thiaumonn lcurh und rechtes Maasiifieiz kein
Erei is von Bedeutung auf sei: ganzen Front

u tir-ieg. Jn der Nacht zum 24. September warfen
unsere sliigzeucke ·46 ztvölßssentimeteri und vier its-Zentimeter-
Gefckfoffe auf {subtilen in ber Gegend von Ronibach und Diedeioss
ofen ab. Hauptmann de Beauchamps und Leutrnaiit Dcrucourt
rochen, jeder ein Flugzeuck führend, heute um 11 Uhr vom Flug-

plus auf, cum 12 Gtzschosse auf die Fabrik-m in E f f en  Weftfalen!
z»u·werfeti. Nach einem Fluge von 800 Kilometern kehrten uns-er-
Flieger wohlbehalten zurück Jn der Nacht zum 23. September
uberflog ein Zieppelsin bis: Gegend von Calaih Von unseren
FlugzeugsAbwehriBatverien seftig beschaffen. war er gezwungen,
sich Z: entfernen, ohne ein efchofi ··worfen z·1·1· n.i elgllifcber Bericht. Gefmtzkampf der Gegend von
Ratnscape e, Dixnisuiden und Rein-malte.

PMB. Enältschet Heereobertcht vom 24. Septeuibex naibniittags.
Sclidlich der nere im» Laufe der Nacht auf beiden Seiten be«
trächtlichc Artillcrietatigkeit b ftlich von Neuville�

St. V a aft drangen ionseve Trwppen in die feindlich-n Gväben ein
und machten Gefangena

WTB Jtalienischer Hecresbericht vom 24. September. An der
Er e n tino ront unternahm der» Feind hartnäckiae Abtenkunggs
verfucha Im e d r o t a l e warfen wir iin Laufe bes 22?«September
eine femdliche Grioppe nordoftlich von Lenzumo zurück. Jm
Aftachtale in de:- Fruhe bes 28. September andauevnd heitigesFeuer auf dem M o n t e C im o n e. Die Sprengung zweier starker
einidlicher Mitten zwang unsere· Trauben, sich etwa 100 Meter weit

vom Gipfel zurückzuziehen. Die aufgegebene Stellung wird unter:
idem Sperrfeuer unsere: Artillerie gehalten. Jm Suganatale
unternahm der Feind am· Abend bes 22. September« von neuem
einen Angriff auf den Exil-Davon. Ei: wurde jedoch mich Urück-
efcblagen. Im Hoclicordevole eroberte eine unserer« Abtei ungen
urch kühne Uberrumvelung eine gegen die Kupve bes Moiite

der übrigen Foont Artillerietätigkaib {in Grtoiberunu aiuf bas
feinblicbe Feuer« auf C o r t i· n a. d�A m p e z z o ·un:d· in der Gegend
von Mifurina haben. wir den Vsahnboi Sillian und die
Eisenbahn im Tvavctalc beschaffen. Auf dem Karst richtete.
bei: Feind in der letzten Nacht auf unsere. Stützpunkte ccuf ber
Hohe 298 und der Hohe· 144 neue heftige �llngriffe, die dank der
behaisrlichen Wachsamleit und dem starken Widerstande unserer
Triitppen vereitelt wurden. Ccadornm

WTB. Ruuiänifther Bericht vom 23. September. An der Nord-
und Nordwestfront machte unser Angriff westlich und füdweftlich
von Dorna Watra Fortschritte. Unsere Truppen rückten auf dem
KalimansGebirgc vor. An der übrigen Front Gefechte von
Erkundungsabteilun en. An der Südfcont in der Dobrudfcha
skanon·ade. An un« erer linken Flanke swar die KampftätigkeitVemltch lebhaft. Sie endete mit-dem Rückzug bes « einbes. Seine

erlufte in sder am 20. September beendeten Schla t waren groß.

wehte ein.
»An der Front einer einzigen Division sammelten wir 5000  Bes

Sief vorgcfchobene Stellung und zeisfprengte die Verteidiger. An,



Die große Onentioe
�des Zebnltaatenbundes.
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 ·· " Berlin, 22. September.

Die deutsche Ofsensive bei Verdun dauert jeht
sieben Monate. Wer von diesem Unternehmen, nicht wissend,
wie lange Festungen unter ähnlichen Verhältnissen schon Wider-
stand geleistet haben, eine schnselle Eroberung her Festung Verdun
erwartet hat, wird sich enttäuscht fühlen. Aber Verdun ist nicht
iiur einer der stärksten »Waffeiipläpe, ausgebaut mit den Kennt-
nissen und allen technischen Hilfsmitteln der neuesten Zeit,
sondern seinen Verteidig rn kommen auch die wichtigen, erst
in dem gegenwärtigen riege herangereiften Erfahrungen der
Hilfsbefestigiingskunst und des Kampfes um beseitigte Feld«
stellungen zustatten Zudem ist seit Beginn des Unter-
nehme-us deutscherseits wiederholt ausgesprochen worden, daß
die Eroberung der Festung zwar eines der Ziele unserer
ilierdunsOffensive, aber nicht deren Hauptzweck sei, daß dieser
vielmehr: in der Bekämpsumg und Schwächung der fran-
zösischesn Heeresmacht bestehe, die man an dieser Stelle
am eliesten mit Erfolg zuon Kampfe herausfordern zu können
glaubte. Und hierdurch der geplanten allgemeinen Osfensive
der Gegner zuvorzukommen ihr die Spiße abzubrechen, war der
oberste strategische Leitgedanike Er ist folgerichtig und, wenn
auch nicht mit dem höchsten henbbaren, {o doch mit befrie-
digendem Erfolge bisher durchgeführt worden. Ein großer Teil
der französischen Armee hat sich uns allein und, ohne daß ihre
Liundesgenossen ihr wirksame Hilfe zu leisten vermochten, zum
Kampfe gestellt. Ein Erkenntnis dessen, was auf dem Spiele
steht, haben die Franzosen bei Verdun mit anerkennenswerter
Tapferkeit und Zähigkeit Widerstand geleistet, dadurch aber auch
sehr schwere Verluste ohne positiven Erfolg erlitten, was einer
Schwächung ihrer Kraft gleichkommt. Die deutschen Truppen
haben nicht minder: heldenmütig gekämpft und gleichfalls blutige
kspfer gebracht. Aber ihre Verluste erreichten nicht die Höhe
derer der Gegner und werden in ihrer Bedeutung sür die
Stärke des Heeres ausgeglichen durch das erhebensde Bewußtsein,
das fortschreitender, wenn auch zeitweise unterbrochener Erfolg
der Truppen verleiht. Auch vermag Deutschland mit seingi
fast siebzig Biillionen Einwohnern die Verluste sein-es Heeres
ehe: zu ersehen als Frankreich, dessen Heeresersaiz bereits er-
schöpft ist, die des seinigen. » g

Das Ringen bei Verdun dauert mit wenig verminderter
Heftigkeit fort. Aber sein Wesen hat sich insofern verändert,
als die Zahl der unmittelbar an ihm beteiligten Streitkräfte
sich anscheinend vermindert hat und die Festung selbst das
Hauptziel dies Angriffs geworden ist. Das Kampsgebiet bildet
fegt fast nur noch das nahe Vorgseläridse der nordöstliclien Haupt«
sorts des Planes. Der Fall dieser Forts wird voraussichtlich
das Schicksal der Festung besiegeln Aber wann er erwartet
werden kann, entzieht sich der Voraussiclst g «

Mit ihren Hauptkräften ringen» die Heere des westlichen
Kriesgsschauplatzes seit nunmehr zwols Wochen, unter beider«
seitiger Behauptung der anderen Teile ihrer befestigten, vom
Strande der Nords bis zum Jura reichenden Verteidigungss
7front, in dem der - nordwestlichen Strecke der leßteren östlich
vorgelagerten Sonnnegebiet. Einer aus mehr als einer Million
Streite-in g bestehenden eniglisch-französichen, _ mit Kiolonials
völkern aller Rassen untermischt-en Heeresmsachh die eine nicht

i d,-

cnur der absoluten Zahl nach, sondern auch im Verhältnis zu
den anderen Waffen unerhört mächtige Artillserie mit sich»fiihrt,

Uist es am 1. Juli d. J. gelungen, in etwa 22 Kilometer breiter
Front in die deutsche Verteidsigungslinie zu beiden Seiten der
von Westen nach Osten ansteuern So mme eiuzoorcchenkwle
nächste und Hauptccusgabe eines solchen Unternehmens kansn
selbstverständlich nur in der. ltsberwaltigung der gegnerischen
Streitwert}: bestehen. Das zur Erreichung » dieses Zweckes
zunächst angestrebte räumliche Ziel ist augenscheinlich die mit der
Eindruchslinie nahezu parallel laufende und von ihr durch«
schnittlich 13 Kilometer entfernte Straße Bapaume-
Bekannte. Jn den hierdurch gekennzeichneten rhombusi
förmigen »Nimm ekindringenlkstießen die Awgttffsarmeen bei
jedem Schritt auf den hart-adeligen Widerstand des an Zahl
iztvar weit fchlväclierery aber· sich doch durch Heratiziehunsg weiterer
irritieren allmählich verstärkendsen Gegners Sie hatten den
Vorteil der langen Vorbereitung fiir den Kampf auf diesem
Felde, sowie den her inneren Linie sur sich. konnten letzteren aber
des desaytäiiitten Raumines wegen nur mangelhaft» gegen· den
sie überall umfassenden Gegner anbringen. on ihrer « r-
macht konnten sie nur dadurch Gebrauch machen, daß sie die in

vorbei-steck Linie käm-tosenden Situationen häufiger durch frische
Kräfte abldsteiu als die an Zahl ichtväclsere unb icn größere;
Frontausdehnuiig kämpfende Verteidigungsariiiiee dies ver-
mochte. Das ist ein nicht zu unterschähender Vorteil, der den
Franzosen und noch mehr den zahlreichen Engländern ermöglicht
hat, ihre Eingriffe in schnell-er Aufeinanderfolge zu wiederholen.
Davon haben sie denn auch reichliclien Gebrauch geiiiacht Die
Zahl der Angriffe die sie in den vergangenen zwölf Wochen

f oft mit so großer Macht, wie der Raum zu entfalten gestatten,
und meistens mit entschlossen-am Mute ausgeführt haben, sijt
ungewöhnlich groß und in der Zwischenzeiterzitterte die»Erde
vom Tosen des Artilleriekainpfes Aber freilich mußten sie die
alte Erfahrung aufs neue machen, daß �m den Zzvklcheiipaulen
nacheinander unternommenen Teilangriffe weit geringere
Aussicht aus Erfolg als  ausreichendem {Raume mit» der
gleichen Truppenmacht gleichzeitig und einheitlich durchgefuhrte
Angrifse haben. Und ihre Angriffe stießen auf hervorragend
geführte Trusppen von unversglseichlichem Heldenmut itnd un-
erschütterlicher Ausdaueu f ·, »

So erklärt es sich, daß sie in der langen Zeit von zivolf
Wochen durchschnittlich kaum 10 Kilometer vorwärts gekommen
sind, die Linie Bapaume-�P6ronne noch nirgends erreicht
haben. Noch geringer ist der Erfolg ihrer gewaltigen An-
strengungen gewesen, seitwärts mehr Raum zur Entwicklung zu
gewinnen. Dabei übersteigen ihre Verluste zweifellos·- bereits
um ein Beträchtliches die Zahl von 300000 Mann.

Was wird nun weiter werden? Wenn sie die Linie
BapaumkssPeronne wirklich erreichen und dann ermattet

Halt machen, so haben sie nichts erzielt als eine fiir die
ftrategische Lage völlig gleichgtiltige Ausbuchtung unserer Ver-
teidigu·ngsfront. Das käme einer Niederlage für sie sehr nahe.

«! Vergl. Nr. 668 bar Delikts� sta- i

Wollten sie aber den Vormarsclj weiter fortsetzen, also zum
Bewegungskriege übergehen, was sie nur unter Trennung vom
größten Teile ihrer schweren Artilleriemasse vermöchten, der sie
in erster Linie die bescheidenen bisher erzielten Erfolge ver-
danken, so könnte uns »das auch recht sein. Es wäre von
Interesse, zu sehen, wie die jungen englischen Truppen und ihre
Führer, denen wir die wohlverdiente Anerkennung der im
Kampfe von ihnen betviesenen Tapferkeit keineswegs vorent-
halten �-- sich mit den ihrer dann wartenden Aufgaben ab«
finden würde-n, lFortsetzung folgt!

v oii Blume, General d. Ins. z. D.

Eine iliiiisziicciuiig
mit dem Kronprinzen von darein.

WTB Die folgende Unterredung, die von Seiner Königlichen
Hoheit dem Kronpriinzen von Bayern am 7. September« dem
ersten Berliner Vertreter bei Hearstblätteu William Bayard
Habe gewährt worden ist, ist von der Londoner Zeit-sur unter-
druckt worden. Herr Hale hat nun seinen Bseikicht über den
Besuch im Hairptciuartier des Generalfeldniiarschalls auf droht-
losem Wege nach Amerika gesandt. Der Bericht lautet:

Hausptquariier des Genieralfeldmarfchalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern, an

_  _ _ der Sommesroni. den 7. September.
_ Seine btoiiiglichse Hoheit der Ksronprinz von Bayern war beim

Essen» baute besonders fesselnd, und ich wage es, ohne irgend-eine
Ermachtiguiig oder Erlaubnis, und nur im Vertrauen auf seine
Gutmutigkeit einige Bemerkungen Seiner Königlichen Hoheit
Medskzltschreibeth die die Welt wohl aus dein Munde des Ober-
befehlshabers der deutschen Kräfte vernehmen sollte, die währendgeizeletzten drei Tage die große Schlacht an der Somme geschlagen

a n.

Der cilsronpriiiz mit seinem kurz gesihiiitteiilen Schnurrbart
und seinem braunen, durch sein stahlgrcrues Haar idurchscheinendcii
Schädel könnte eine kräftigere und viel jiiiigsxre »Ne-iia1isgabe« des
Senators Elihu Root sein. Sein kühnes Gesiclit {eine schnell auf:
blitzenden Augen, feine feinen, aber kräftigen Hände gaben den

Eindruck eines Mannes, der vom Scheitel bis zur Sohle lebhaft
und uiiifichtig ist«. »Von der anderen Seite des Tisch-Es her be-
obachtete der zwolfjahrige Prinz Adalberh der« währen-d einer
Ferienwsoche seinen unvergseßlicheii Blick aus die Greiizlaiide in
Kriegszeit tun durfte, eifrig das Mienenspiel seines Vaters; er
gab uns nach vielen Tagen wieder den ersten Glanz von Uiischubd
und kindlicher Freude inmitten der frauenlossen Welt der Krieger
imh der Wunden.

· »Ja! habe nie erwartet, bcinerktc der Kronprinz liishcliity daß
ich mal! niit so vielfältigen Dingen beschäftigen würde, wie die,
denen ich ietzt nachgche Sehr oft baue ich Eiscnbahiicik führe
Bauten auf, richte Sanitälsdienst ein, übertragene ißoftiiniter, er-
richte Krankenhäuser oder befreite die Felder. Krieg �ift jctzt etwas
seht? Vctichiedeiies von dem in früheren Tagen. Natürlich habe tch
meine Sachverständigen zur Ausführung der eigentlichen Llrbeit
aus ver verschiedenen Gebieten und Verufeir aber di« letzte Ver·
kltttwstkllcklkeit bleibt auf mir sitzen. Hentziita e besteht der Krieg
in einem Zu aminenwirkcn aller Künste und ifsensclsaften wenn
auch leider iel und Absicht all dieser Anstrengung-en die schreck-
liche Aufgabe der Vctnichtiing menschliche» Lebens ist.

Ja, fuhr der» Prinz in tiefem Ernste fort, Sonntag, Montag
und Dienstag, die» Tage, deren tragische Kampftiitigkeit Sie {o
gliirklich oder uiigliicklich waren, niitzuerlebeiy haben bisher dcn
Gipfel der lebten verzweifelte« Anstrengung der Enlente zur Er«
zwingunq unserer Stellung« bezeichnet. Meine Offizierr lieben
Ihnen mitgeteilt, oder werden Ihnen noch das Ergebnis, wie wir
es auf unserer Seite ansehen, mitteilen. Unsere Verluste an Ge-
lände kann man auf der Karte mit der Lupe erkennen. Ihre Ver-
luste an etwas viel Wertvollerem, an Menschenleben, waren gerade«
u ungelienerlid!. Rcichlich und in barer Münze haben sie fiirleben fiißbreit Boden beza len mii�eti, den wir ihnen verkauft

haben. u demselben Pre se können {ie so viel habe» wie sie
wollen. ir Deutsche» sind vollkommen imstande, die Liirkcii in
unseren Reihen auszufüllen. Wir haben eine Reserve an ge«-
schiilteii Offizieren und ausgebildeten Mannschaftciy die noch nicht
in Anspruch genommen word» ist. Wir sind nicht, wie vie
Generäle der  Entente, genötigt, unfertige und unansgebildete Re-
tristen in die eigentliche Kainpffront zu werfen.

Ob dies der letzte Versuch gewesen sein wird, können wir nicht
wissem Wir haben als Maß ihrer Kraft ihre» Höchstleistung an-
genommen und sind auf alles vorbereitet, was sie unternehmen
können. Im Interesse Tausenden die in einem neuen Eingriff
vergeblich hingeschlachtet würden, hoffen wir, dass sie daraus ge-
lernt haben. Soweit es unser Vaterland angeht, so ist es uns
�leicb: wir sind sogar geneigt, weitere Torheit, vie sie begehen
bitten. zu begrüßen.  «

Während der lebten Woche beben Sie unsere Franc gesehen,
und Sie sind durch vie ganze! Gegend· gekommm die biegt: unserer
Basis zurück-reimt. Du ei müssen Sie vie völlige. Uneinnehknvars
fett unserer Stellungen und unreife üverreichlichen Vorkehrungen
bemerkt haben. Wenn Sie eine, Mitteilung von dem. wes Sie ge-sehen haben. Ihren Freunden in England zukommen lasieu kennen,
o werden Sie vielleicht der Sache der Menschliclikeit einen Dienst

erwiesen haben. Es nimm uns traurig, dcn furchtbaren Zoll von
Leiden unb Tod, der in dem auptbucli der Geschichte aufgezeichnet
ist, au. fordern, aber wenn un ere Feinde sich noch in den Kopf ge-
cht haben einige Hektor mehr an blutgeiränktcm Boden zu be-
ben, so fürchte ich, sie werden den bitteren Preis zahle» misscn.«

Unkuns herum waren an dem Tische die Chiefs des Stabes der
�ärmer: versammelt, die seit dein 1. Juli den vereinigten Aiigrisf
der Franzosen und Engländer an der Somme aufgehalten hat.
Jeder Einzelne von ihnen hat einen Namen in den Annalen von
Feuer und Schwert. Sie tauchten schweigend ihr-e Zigarren zu
Ende, und als der Oberbefsehlshaber das Zeichen gab, erhoben sich
die Exzell·enzen, Generäle und Obersten, grüßten iind gingen hin-
aus zu ihrer grausamen Arbeit.

Der Schweizer Bundesrat
und die friedensfrage.

WTB Berti, 28. September.  Scliweize-rische Depesihens
Agentur.! Der Bundesrat hat heute den Bericht und den
Antrag an die Bimdesversammluing über die ihr eingereichten
Eingaben zur Förderung des Friedens fest-
gestellt. Es liegen vor:

das dringen-de Göring! bot Forddkonfeteiiz an die Re-
gierungen und Pcirlamente der neutralen Länder, die Initiative
für die Berufung einer offiziellcn Konferenz der Neutralen zu
ergreifen zum Zwecke der Beschleunigung des Abschlsusfes eines
gerechten und dciuserhaften Friedens sowie

eine Resolution einer Reihe von großen Volksversaiiimluiigcn
in schweizerischen Stadien, die die Bumdcsversaminlung und
den Bundesrat dringlichst crfiichein alle nötigen und möglichen
Sckfyritte zu tun, damit die Konfrrcsiiz der neutralen Staaten
oder seine einzelne neutrale Regierung den kricgführcixsdeii
Mächisen gemäß Artikel 2 bis 8 der Konvention vom 29. Juli
1899 ihre guten Dienste zu einer vermittelnden Jntervciition
anbieten und die Einberufung eine: allgemeinen Staaten- Ji

i

konferenz zur Beratung einer internationalen Nechtsordnuu
und zur Erledigung der allgemeinen territorialen, winfgfa�,
lichen und völkerrechtlicheii Streitfragen erlangen kann. ·

Der Bundesrat betonte in dein Berichh daß er das Friedens,
bedürfnis versteht und teilt, das in dem fchwseizerischen Volk,
und bei allen Völkern, die unter dein Kriegseleiid leiden, je Ihm» ·
desto gewaltiger zum Ausdruck koinm«t. Der Bundesrat wiirdigt
die Gefiniiungem aus denen heraus die Eingaben an Parlament
und Bundesrat entstand-en find und sehnt mit den Urhebern de:
Eingaben aus vollem Herzen das Ende des schreckliche» Krieg»
herbei, der die Früchtie der zivilisatorischen Arbeit einer ganzes,
Generation zerstört, aber der Bundesrat bezw eifelt, daß d»
durch diese Kundgebiingen gewiesene Weg d«
richtige sei, und in jedem Falle erachtet der Bundesrat den«
Zeitpunkt zu dein von ihm verlangten Handel«
noch nicht fiir g ekommein Es kann gewiß keinem Zwei»
unterliegen, sagt der Bundesrat wörtlich, daß nach Maßgabe von
Artikel 188 Absatz, 2 der Haager Konvention vom 29. Juli 1899
fiir eine friedliche Regelung internationaler Streitigkeiten dkz
neutralen Staaten das Recht haben, auch während der Feindselig-
keiten den Kriegführenden ihre guten Dienste oder ihre Ver-
mittlung anzubieten. Es ist überdies ausdrücklich be«
stininit, daß die Ausübung dieses Rechtes nie von einer dek
streitenden Parteien als unfreundlichen Akt: angesehen wenden
kann. ·

Wird das aber« hindern, daß in einer gegebenen Kriegslage
das Anerbieten der Vermittlung als lästige Einmischung einp-
funden ober wohl gar als uiifreuiidlichcr Akt betrachtet werden
könnte? Darüber. helfen feine vertraglich Bestimmungen hin.
weg. Die Gefühle und Anschauungen derjenigen. die mitten in
einem Kriege auf Leben und Tod stehen, lassen sich durch solche�
Vorschriften nicht bestimmen. Es ist daher nicht von ungefähr,
daß die Frage des Vsermittlungsanerbietens von
allen neutralen Regietungen mit größter Vorsicht be,
handelt wird, und daß überall die ftürmischen Kirndgekiungen für
die Jnhanvnahme einer Vermittlung mit aller Zurückhaltung auf;
genommen worden sind.

Man hat mit Rücksicht auf die Einbuße an nationalem
Pia-füge, die dem für eigene Rechnung handelnden Staate im
Falle des Mißlingeiis feiner Bemühungen droht, den Zusammen«
schluß der neutralen {Regierungen zum Zwecke der Friedens-
iiitervcntion ins Auge gefaßt. Allein man vergißt, daß, wenn
iiberhaiipt ein Ergebnis von bei: Tätigkeit eines sivngresses
neutraler Staaten gezeitigt werden foll, allen Vorgängen du ich
diiplouiastiscljxe Verhandlung-en mit den hauptsächlich
beteiligten Rczgieruiigen der kriegführenden Staaten die G rund-
lage eines Friedensprogrammes geschaffen werdet;
niiißte, daß aber beim gegenwärtigen Stand der kriegerischen
Tätigkeit solche diplomatische Verhandlungen nicht geführt werden
können, ist nicht von der Hand zu weisen. So lange nicht in den.
kriegsührkeiiiden Staaten selbst die öffentliche Meinung eine: eine.
schilscldsclldc Wandlung erfährt, und sich durchzusehen vermag,
so lange nicht dadurch einer Tätigkeit her neutralen Staaten fiir
die Sasihie des Friedens der Boden geobnet wird, erscheint es ver-
geblich, ja gefährlich, den Zussammentritt einer Konfereiiz der
Neutralsen zu veranlassen. Das Mißlingen ihre: Vermittlungs-
vcrsuche würde noch ungleich-mehr als das Fehl-schlagen der Be-
mitbringen ein-es einzelnen Staats der Sache des Friedens schaden
und einen ganz gewaltigen Riickschlcig der Frieden-Biber bedeuten.

Der Bundesrat ist nach wie vor her Ansicht, daß. ein ver-
traulicher Gedrinkenaustausch ver Regierungen
mehr Gewähr fiir ein bestimmtes Erg lmis bietet, als Erörterungen
und Beschlüsse einer cfisonsierenz imniszr aber wird es die inter-
nationale Laga insbesondere die Kriegslage sein, welche
darüber entscheidet, wann die: Verniittluiigstnigkeit niit
Ausficht auf Erfolg einsehen kann. Was vollends die Anregung
betrifft, eine allg e m ein e Sta at en ko nf e rang  eine
dritte Hunger· Konsserenz! zur Beratung einer internationalen
Rechtsordnung zur Erledigung her allgemeinem: terriwrialen
wirtschaftlichen und völkerrechilichlerr Streitfragen einzuberufem
muß der Bundesrat einen solchen Versuch· als iin voraus aus-
sichtslos bezeichneiu Man kann beinahe sicher fein, daß
keiner der kriegführenden Staaten heute einen derartigen Fron:
greß zu beschicken willens wäre. Gewiß wird es eine der ersten
Aufgaben der Negierungen aller Staaten sein, an den Wiederauf-
bau des zertrümmerten Völkerrechts zu gehen und die Grundlagen
für eine internationale Organisation zu schaffen. die eine künftige
friedbiche Erledigung »der politischen und wirtschaftlichen Streitig-
leiten der Staaten gewährleistet. Allein an diese Aufgaben wird
erst herangetreten werden? können, wenn die Waffen gesenkt und.
friedliche Verhältnisse hergestellt sein werden.

Jn diesem Sinne ersucht der Bundesrat die BMisdess
vrrsainmlung der Eingabe feine direke Folge zu
g esb en, sondern sie ohne weitere Begleitung» demsBundesrate
an überweisen. Am Schlusse des Becichtes erklärt bei Bundes-
rat, daß er mit den übrigen neutralen ffiagierungen, sdsie gleich«
ihm das Ende des Krieges herbeisehnem in Verbindung zu
bleiben bestrebt sein werde, und daß er sich glücklich schätzen
werde, in irgendeinen wenn auch noch so bescheideiien Weise
dazu beitragen zu können, daß der von Friedenssehnsucht
erfiillten Welt bald der Friede zuteil werde.

bei Rußland in ntederläiidiirhrslndien.
WTB Amsterdam, 25. September. Das »Haitdelsblad« meidet

vom 24. September: Nach Berichten aus dem Distrikt Batang
bare griffen am 20. September 800 Aufständische Mueara Tedo
an. Das Postamt ist niehergebrannt.

WTB Hang, 25. September.  Amtlich.! Am 21. September: ist
aus Bangko der telegraphische Bericht eingetroffen, daß dort
alles ruhig ist. Am 12. und 15. September wurden in der Um-
gebung« Eingriffe her Aufständischen ohne Verluste auf unserer
Seite abgeschlagen.

WTB. Amsterdam, 25. September. Telegraaf wird aus Welte-
vreden berichtet, daß der ganze Bezirk am ToengkciliFluß in
Aufruhr ist. Es werden neue Truppensendungen vorbereitet.

Das Giieme Kreuz.
«X» Das Eise-tue Kreuz 1. Klasse haben erhalten: Hauptmann u.

Baiaillonsfiihrer Walther Sieg im Referve-Jnf.-Regt. Nr. 23;
Hauptnn und Batls.-Komdr. im 49. Jus-Regt. Engelhart Roll-
Sohn des früh. Kommaiideurs der Breslaiier Scvutzmannschaft
Major Roll, der 1870 das Eiserne Kreuz 2. Klasse und im jetzigen
Kriege die Spange dazu erhalten hat; Oberleutrr. u. Adjutant im
Jus-Regt. 129 Giinthcr Theiiricku Sohii des Hauptmanns Ober-
zollinspektors Theiirich  sein Bruder Herbert Theuriclx Leutnant in
einer Fiiegerkampfstaffeh erhielt die gleiche Auszeichnung bereits
im Juni vorigen Jahres-L

sc� Das Eiserne Kreuz  Klasse erhielten: der  Einjährige
Unteroffizier im Res.-Jnf.-Negt. Nr. 11 Arnald Stettin!, jüngster
Sohn des» Kaufmann-s {Ingo Jelisclj in Brei-lau; Klempiiermeister
Karl Strauch aus Miinfterberg, liiitrroffizier bei einer Fernsprccly
abteilung; Gefr. Willy Kaufmann aus Wiiinstervergz Kriege-stehn.
Jäger August Weinert aus Niiinfterverg nnd  Seit. Franz sahn«
Sohn des Wirtschaftsbesitzers Jahn aus Münsterberg



lieilcliieileiie Mitteilungen.
VII-B. Gumdinnem 26. September. Reigierungspröiident

�m; Jazow aus ihre-lau, und der Landvat des Kreises Franken-
stkin �bring Friedrich Wilhelm von Preußen, sintt hier ein·
getroffen. Sie besichtiigen heuiie Giumbinnen und unternehmen
auch eine Fahrt in den Kreis. Die Herren werden lich morgen in
ben met« Pillskallen begeben, dessen Pia t e nss cha ft B r es l au
bekanntlich übernommen hat, tun dort Befichtigungen vorzunehmen
um Besprechungen abzuhalten.

w. Berlin, m. September. Gegen! abend i-t der Kommandeur
des Jüsiliershiegiments Prinlz A! echt von rennen, Hannoven
Oberst Freiherr von und zu der Dann, Ecke Königin Augusstm und
Bendlerftvaße durch einen Kraftlvacen über ahren worden. Gr
wusc- mit doppeltem Mammon in das risabcikpamuienhaus
gebnaibt, mild ist heucte Nacht feinen Verletzungen erlegen.

WTB Mel, 25. September. Vor dem außerordentlichen Kriegs-
Genießt sind am 18. September wegen Landesverrats die Witwe
Handt und ihre Tochter Erna zu �e fünfzehn Jahren Zuschthasiis und
ihr-e zweite, eisst vierzehniahrige acht-er Luise zu einem JahreFcstiin senkt vevurteilt worden. Die Verhandlung fand unter idem
Llussch u er Offentlichkeit statt.

WTB Kot-entsagen, 23. September. Der bisherige rumänische
Gesandte in Berlin ist mit dem Personal der Gesandtschaft abends
7 Uhr 45 Min in Kopenhagen angekommen.

WTB Berlin, 24. September. Heute abend ist der bisherige
österreichisch - ungarische Gesandte in Bukarest Graf
Czernin mit dem gesamten Personal der Gefandtfchaft nnd zahl-
reichen Angehdrigem der österreichischmngarischen Kolonie im
Sonderzug auf dem Stettiuer Bahnhof angekommen. Er wurde
von dem öfterreichischsungarifchen Botschafteu Prinzen Hohen-
lohe, den Herren der Botschaft und des Generalkonsulats den
hier anwesenden österreichischiungarischen Offizierem der Beamten«
schaft und der Kolonie empfangen. Außerdem war zur Begrüßung
auch der bisherige deutsche Gefandte in Bukarest v. d. Busschc er-
schienen. Nach kurzem Aufenthalt wurde die Weiterreise nach

W . .  .

  schreiten.
Die Weiikämpfe der Jugendkonipanien im

Wehrturnem
no. Für die Jugendkompanien von Vreslau unb!

Mittelschlesien brachte der gestrige Sonntag den Llbschliiß
einer vom preußischen Kriegsminifteriiim erstmalig angcordneten
Veranstaltung, die den Nachweis für den durch die militärifche
Vorbereitung der Jugend erzielten Fortschritt in der körperlichen
Ertüchtigung unserer Jungmannen erbringen sollte und ein
äußerst günstiges Ergebnis zu erzielen vermochte. Nachdem seit
Wochen in den einzelnen Kompanien und Kreisen Mittelschlesiens
die Teilnehmer für die Entscheidungskämpfe ausgeschieden worden
waren, traten diese gestern früh 8 Uhr auf den Sportplätzen des
iäzportklubs �Schleifen� an der verlängerten Kiirassierstraße zu
den Schlußkämpfen an. die aus einem Hindernislaus Weitsprung
HandgranateniWeits und Zielwurf umfassenden Dreikampf
bestanden, zu dem als Einzelwetikämpfe Stabfechteiu Ent-
fernungsschätzem Hochsprung Schnellauf über 100 Meter aus dem
Siegen, Gtabbocbfprung. Turnen am Barren und steck, sowie als
Gruppenwettkämpfe Gilbotenlauß Various, Schlag« und Fußbalb
spiele kamen. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen nebst
Gemahlin traf gegen 10 Uhr auf dem Sportplatze ein und ver«
weilte dort bis gegen 4-Uhr. Außerdem waren anwesend der
Stellvertretende Konimandierende Generallcutnant von Heinr-
inann, Oberpräsident Dr! von Guenther. Major Hänisch als
niilitärischer Oberleiter der Breslauer Jugendkompaniem Ober-
regierungsrat Frost, Regierungsrat Dr. Klaus a als Dezernent
für Jugendpflega Oberftleszutnant Eiche, der Landrat des Kreises
Ohlaih Geheimer Medizinalrat Professor Dr. Paris eh, Professor
Sternitzkh als Vertreter des Turngaues Breslaiu sowie die
Abteilungs- und Kompanieführer der Jiigendkompaniein Da
Stadt und Regierungsbezirk Breslau ihre besten Kräfte entsandt
hatten, so boten die einzelnen Konkurrenzen eine Fülle trefflicher
Leistungen, sodaß andie ersten Sieger jeder Gruppe 29 eiserne
Plaketten und 15 9ipiome, geftiftet vom Ktiegsminifterium
verteilt werden konnten. Die Plaketten zeigen in künstlerischer
Ausführung auf der Vorderseite das Relief eines germanischen
Kriegers in voller Wehr, während die Rückseite die Jnschrifn
»Wettkämpfe· 1916. Dem Sieger, das Krieges-Ministerium« trägt.
Die für die Kotnpanien bestimmten, in vornehmer Aufmachung
ausgeführten Diplome zeigen den heraldischen Adler und den
Ausdruck: »Der siegreiche-n Jungmaiinfchafh Wettkämpfe im
Wehrturnen 1916. Das Kriegsministeriunw Außerdem erhalten
die Mannfchafteu persönliche Grinnerungsblätten

Jn seiner Schlußansprachh die der für 6 Uhr nachmittags
festgesetzten Preisverteilung voranging, wies Major Hänisch
darauf hin, daß die vom Kriegsministerium geforderten Weit-f
kämpfe der Vorbereitung für den Dienst unter den Fahnen
dienen, und ermahnte die Erschien-Even, den patriotischen Gedanken,
dem die Jngendkompanien ihre Entstehung verdanken. hinaus in
die weitesten Kreise zu tragen, damit die Zahl der Wettkämpfer
im nächsten Jahre noch größer sei. Nach einem dankbaren
Gedenken an unsere tapferen Krieger an den Fronten und ihre
Heerfiihrer schloß der Redner mit einem begeistert aufgenommenen
dreimaligen Hurra auf den obersten Kriegshekrru Die einzelnen
Konkurrenzen zeitigten folgende Ergebnisse:

�Dreikampf. Erster KratzelsiBreslau Bsugwsiomsa 24a.!
9 Punkte, Zweiter Franke-Breslau �. J.-K·.! 7 .. Dritter Mitt-
scheinsBreslau P., Vierter Dinter-Reichenbach 3 P.,tZiK 24%! 5 _ »giinfter Huchek els 6 i ., Sechster SpernersFrankenftein 21/, P»
iebenter Prengelsugabelfchwerdt 2V P. »hochsv:uk12g. rfter �llegr-�Ia571�49% m. Zweiter sicut-e!-sage; cm �4,. . 4a! 1,49% m. ritter s ühlnersBreslau  J.-K.28a!

1,47 m, ierter WenigsHabelschlverdt 1,45 m, Fünfter Signa-i Breslau   ,-K. 24a! 1,45 m. Sechster Wottsesgireiburg 1,45 m.Stab mcbivrung. Erster Fraiikw resiau �. J.-K.! 2.80 m,
weiter Otto-Reichen ach 2.70 m. Dritter KratzeltBreslau J.-K.24a!
.50 m. Vierter BilkesOels 2,50 m, Fünfter BleclyBrieg 2,40 m,

Sechster WehswBries 2,80 m. ,
Schnellaus rster WiczorekkBreslau �. 349.!, weiter

Seidgl-Brieg, Dritter Pistoriits-Reichenbach, Vierte: udwigsFressen, Fünfter TfchehsBreslau �. J.-K.!, Sechster Wottkei
rei ur .

Cilliotenlaus Erster: 2_1. 3.99. Breslam Zweiter
.-K. 24a Bresiaw Außerdem erhielten Preise Brieg, Striegaw
ranienftein.  äcbweibnin.

Stavfechten Grfter SonsallmBreslau �. m9.!, weiter
Haflig-Ohlau, Dritter Reu ebauewBreslaii �0. .-K.!, ierterRgufpVkealqu �6· J.-K.!, Fünfter HeinzelssVres au �0. 3.29.!,
Sechster MassekiStriegau »

Csntfernungsschätzem Erster Abramski-Frankenftein,
Zweiter Hoppisch-Striegau. »

Butten. Erster Blasius-Breslau  81. J.-K.! 1835 Punkte,
Zweiter akob-Breslau �. J.-K.! 1672 P» Dritter Haiialekss

eichenba 16 P., Vierter Jurkeiilircslau  81.J.-K.! 16 P., Fünfter
SchönfeldervBreslait �. 3.-9.! 16 P» Sechster Kirksdljreslaii
�. AK! 161/ P., Siebenter SchmikalesStrehlen 14g, »eck. ! 1 ., Zweiterrster urke-Breslau �1. IF« Sd »» e� »..-·ri er !ar- r - aiV! �s B sl 8. �v9. 171/ .�a�!!! « w m«   J Sciiöiifeldskrsslireslaii �. . .-K.! 17�. weg«  VierterFüiifter ilke-Brieg 16 P., Sechster OpitFStriegaU 16 ., Siebenter

ll Breslau J.-K. 28a. gegen Breslau d.Various. Breslau 6. 3.49. g gen Waldenburg -�_9.
.49. s- 4:2. En scheidung

Breslau 28a. ge en 6 es 13:2. Beide Konipagnien erhielten �Ewig.
S lagbal . Brie gegen 3.-9. 26 Breslau --- 84P :20

Beide ompagnien erhie ten Preise, ebenso J.-K. 24a Breslau.
Fußba . J.-K. 6 Bresl au gegen Oels Halbzeit s- 8:2.

Schluß - 4 : 8. Beide Kompagnien wurden präiniiert.

Rein karbid in Feidpostsenduiigent
» Mit dem Herannahen des Winters mehren sich wieder die älle,
in denen feuergefährliche Gegenstände, bot allem Karbid, in old-
poftsendungen versandt wer en. Vielfach glauben die Absendeu
daß ie durchAnwendung einer» besonderen» Verpackun , etwa in
Vlech üchsen,»»1ede Gefahr beseitigen» und sich» gegen trafv»er-
folgung schutzen können. Diese Ansicht ist» irrig; alle feuergefahrilieben Gegenstande, wie Streiclihölzsy Benzim Karbid u. dergl. sind
unter allen Umständen von der ersendung mit der Post ausge-
schlossen. Fälle von Zuwiderhandlun en» egen» das Verfendungsi
verbot werden ohne Ausnahme den eri »ten übergeben, denn es
liegt im nteresse der Allgemeinheih »auf diese Weise na Möglich-
fett dein chaden vorzubeugen, der, wie wiederholt gesche en, durch
Verbrennen ganzer Gisenbahnwagenladunsen von Feldpostsendiingen
entstehen kann. Gs kann daher vor der i erfenbung solcher Gegen«
stände mit der Post, auch in Feldpostsendungem nur dringend ge«

warnt werden. 
Ausiäudische Arbeiter.

a1: In bezug auf die Befchaffung ausländischer Arbeiter wird
uns von zuftändiger Stelle mitgeteilt:

»Da die Heeresverwaltung z rkzeit die verfügbaren Arbeiter im
besetzten Gebiete selbst benötigt, f mit einem Zuzuge von auslän-
difchen Arbeitern aus RuLsiscwPolen vorläufig nicht
Ofterreichischaingarische A: eiter sind nach« wie vor info
wanderungsverbotes ebenfalls nicht zu beschaffen«

Zur  �Einfuhr von Gemüte und Obst.
WTB. Die Bekanntmachuiig über die Ginfuhr von Gemüfe

und Obst vom» 18. September tritt mit bein_27. Septkmberstl
Kraft. Zu ihrer Ausführung macht die Reichsstelle fur Gemuse
und Obst im ,,Deutschen Reichs-Anzeiger«und in ihrem Amtsblath
dem ,,Reichs-Gemüse- und Obstmarkt", die Namen ihrer Bevoll-
mächtigten an den Grenzstationen bekannt. Diesen Bevoll-
mächtigten »ist der Eingan » von Gemüse und Obst anzu-
zeigen und sie haben dann ie Erklärung abzugeben, ob und
wie über die Waren verfügt wird. Hierbei ist zu bemerken,
daß nur solche Waren dem Bevollmächtigten aiizuzeigcn sind, die
entweder schon an der Grenzstation angelangt oder sich bereits auf
dem Transport dorthin befinden, während alle Anfragen und An-
träge, die sich auf Waren beziehen. die erst zur Verfendung kommen
sollen, sowie Anfragen allgemeiner Art unmittelbar an die Reichsftelle
für Gemüte und Obst, Geschäftsabteiliing G. m. b. H» Berlin,
Potsdamerftraße 75, zu richten sind. Über solche Fragen können
die Bevollmächtigten keine Liluskiinft geben und mußten die An-
fragen erst weitergehen, wodurch nur Verzögerungen eintreten. Es
ist beabsichtigt, die Genehmigun , einzuführende Waren in
Verkehr zu bringen, unter an eren grundsätzlich immer dann
zu erteilen, wenn es sich um Konserven irgendwelcher Art im
Gegensatz, zu Frischobst und Frifchgeniiise handelt, über die bereits
vor dem 15. September 1916 von inländiiciien Käuferxi Verträge
abgeschlossen worden sind. Das Bestehen sol er Verträge musi im
ein einen Falle rechtzeitig der Reichs-stelle f r Gemüse und Obstnachgewiesen werden. Wird die Genehmigung erteilt, so darf die
Ware in Verkehr gebracht werden, soweit nicht nach der Verord-
nung vom 5. August 1916 etwa bie Genehmigung der Kriegsgesch-
schaft zum Adfatz erforderlich ist.

Personaliiachrlailen
St« Dem Direktor des Kaiser- Wilhelmsi nstituts für

phhsikalische Chemie in BerlinsDahlem Geh. üegierungsrat
Dr. Fritz Haber ist vom Großherzog von Baden das Ritterkreiiz
1. Silaffe mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen worden. Geh. Regierungsrat Haber ist ein Sohn des
Stadtrais Haber aus Brcslaiu

« Die Preuszische Berlustlifte 640 enthält u. a. folgende An-
gaben: Rcf.-J.-R. 229: Lt. d. R. Schmidt Hauptm a. D.
gebaute chwer verw.; Res.-J.-R. ·380, Hauptnu d. L. Gold-niann  - oft GlejwidL verw.; Pioni;er-Batl. 5: St. d. Alex.
Posstler urch Uns. herb; Slllinenwerierssilomv. 121 Lt. d. Die
Schulh iGörlitszf schwer: Verm. in Gefangenschaft.

* Narhbenannten Personen ist die Rote-Ast eng:
M etdaille verliehen worden, und zwar die 2. »Kl.: verw. Kreis-
art und Medizinalvat Leid er in Landen« Grcifin Jennh vo»nPfeil u. Kleiwcdllguth in Saganz die 8. 911.: Ober-in
Betha -in DeutsckyWartenbcrg Schwester Vuchal iin Wiilitfcid
Oberschtvsester Culmieh in Hirfchberg Diakosnissse Ganibal in
Grünberg Frau Landrat von Grolm·an in Militsch, Jsrau
Bitt rmeister Groneberg in sauer, Diakoni se Guike in
Neu alz a O» Diiakoni se Hasler in Bunzlau, chwsefter H aß-
mann in Hisrschberg berin Kaßner in Grunde-m» Ober-
schwester Dantienberg in NiedersS reiberhaii,» Diakoiiisse
Kernig in Grünibercp Hilfst« estar K einer in Militsclx
Frau ldotelbesiper Laske in ilitsch, Diakonisse Lipinski
in Grünbesrg Frau Gräfiti Maltzan aus Mislatvitz Kreis
Militsclx Frau Qberstabsarzt Mosler in Sag-m, Schtvefter
Silberner in Landeshut Hilfsschwester Peschel in Bunzlalh
Schwester Peter in Landes-hat, Schwester Oberin Lach on in

zu rechnen·ge des Ab-

O

Süden, räuletn L e m p k e in Glogau, Fräulein S t e m pel in
Hauer, raue Schwester S tri h k e »in Glogaiu Grause Schwester

zczodrowski in gern, raulein von Waldow in
Silben, Fräulein W alte r in 9roit eh, Fräulein W e b e r in
Glogau,Anitsgerichcts- u Ge Justizrat üchner, Görlitz Landrat v.
Grolman in Militsch, oniditor Karl Mentin Tapezicrew

berg, Gutsbesitzer Thom as in Rück-anders, Kreis Sprottaiu
JagdunsallJ -I- batman, 24. September. Auf der Jagd

ers offen wurde gestern gegen Abend infolge eines bedauernsi
werten Unfalles der Tischlernieister Rudolph aus Adelsdorf Bei
dem letzten Triebe einer kleinen Feldjagd entlud sich das Gewehr
des Gutsbesitzers Unger aus demselben Dorfe. Der Schuß traf
den 15 Schritte weiter vorn gehenden Tischlermeister Rudolph in
den Rücken. Der Getroffene war sofort tot. Der hinzu erufene
Arzt Dr. Petrick  Adelsdorf! konnte nur den bereits einge reteiienTod »x»eststellen. Die Schrote hatten die linke Lunge und das Herz
zerri en.

--F� Saul-an, 24. September. Das Gesamtergebnis der
Samm ung für die Kriegs- und Zivilgesangenen betragt nach
einer Mitteilun im Kreisblatte für den ganzen Kreis Lauban
12 281 Mark. n dem O fertage für die deutsche illiarine werden
auch in allen Landgemein en Sammlungen veranstaltet werden.

se. Bolkenhaiiu 28. September. Die vergan cui-»Macht brachte
uns den ersten starken rast, dem  Buden unb iirbiffe sowie die
Gartenblumen zum Du er fielen. Heute frti lag aus» viel Reif
auf den Feldern. -- 9er l! efige Kreisausschuß hat bes lossen, furBaden Fall einer Anzeige wegen Felddiebstahls eine

elohnuug von 10 Mk. zu bezahlen, sofern die Anzeige zur»Be-särafung des Diebes zu führen geei net ist. �- »Bei der hiesigen
reisspartafse ift eine Goldankau sstelle errichtet worden, die

bereits bedeutende Ablieferungen von goldenen Schmucksachen zu
verzeichnen hat.

«x» tareßlau, 25. September. Vom Ileischliezuge ausgeschlossen
hat der Magiftrat den leischermcister Paul «liialicke,»Tauei»itzien-
ftraße 192, we en unsa gemäßer Behandlung von leisch fur» die

ei: vom 18. evtember bis 15. Oktober. Den» leischermeister
« ulius Klein, Reu chestraße 26. wegen mehr nehm» Verstoßes
gegen § 12 der Veto: nun vom 20.»»Juni»19l6 »ti er die Regelungder Fleifchversorgitng tBoizcfchrifteii uber die Fleischmarkenl fur die
Zeit vom 25. September bis 22. Oktober.

�Aus den Polizeiliclien Nicldungein Gestohlen wurden:
JacoluBreslau �. 3.99.! 15% P. i lvon dem Friedhof an der Schönstraße eine tzz Meter lange Bank

As

meister S a! a f f r at h und Schnseiderrneifter W i n kl e r in Hirsch-

mit sfjisengestelb in der Nacht zum 22. September aus dein mit�
gefchaft von Taube in Gieitvitz Paradiesreiherq Fischreihery
Kronenreiherfedern und verschiedene andere u ge enstände, zu-sammenim Werte von über 2000 Mark; die te e sind mit ihrer
Beute vielleicht nach Breslau ereist und werden ier versuchen,ihre Beute u verwerten. Gätohlen wurden ferner aus einer;Wohnung» Pofener Straße 6 am 28. September vorniitta s wer
Geliett etten, eine weiße Bettdecla sechs wei e Frauen ein en.
eine Slßecteruhr, drei Meter schwarzer Kleidersto und se s Meter
weiße Leinwand. i� Feftgenommen wurden: ein aush �lter. der
seit dem»1.» Juni bis seht 14 Bodenkammereinbr che ausgeführt
hat, wobei ihm Werte bis zu 1500 Mark »in die Hände gefallengrad, ein Schiffer wegen verschiedener: Diebstahle und ein Arbeiter,
er am 22. September aus einer Wohnung am Finkenweg 190 Mark

entwenlxt hatte. Sch »» im »» » »» R m! »» »»-�- n einem u warenge ä au er eu e ra e
erschien am 28. September iiachmittags 2 U ein ann in deruniform des Gran-Reiz. 11 angeblich im Auftrags eines Rittmei ters,
um ein Paar Schniirstiefel zur Anprobe zu olen. Als »Pfand gab
er einen angeblich echt goldenen Fingerriiig der sich nachher als
unecht erwies. Der Betrüger ist etwa 1.72 Meter groß, etwa80 Jahre alt, hat schwarzes Haar, starke Nase trug; Brille undsprachsachfische oder» rheinifche Mundart --· Am 2 . September:
iiachniittags lernte im Wartesoal 4. 9L des Hauptbabnhofes
eine Arbeiterfraurm Mädchen kennen, von dem sie· im Laufe
eines freundschaftlichen Gesprächs  gebeten wurde, zu einer kurzen
Besorgun in der Stadt ihm das gackett zu vor en. Die »Arbeiter-frau willxiihrte dem Wunsch, fah jedoch das ädchon nicht mehr
wieder. ie Schwindlerin ist etwa 24 Jahre alt, hqt dunkles
Haar und trug rot- und schwarzgekästeltes Kleid» Jn einer Tasche
des Sonett; befanden sich noch zwei Einmarkfcheine »
» -� Am Sonnabend nachmittags in der weiten Stunde litt
in der Kgl. EifenbahnsMaschinenwerkftatt er Schlosse: arlzanke aus und stürzte mit dein Kop gegen einSchtvungrad.

r erlitt einen schweren S» ckcädel ru , an dessen olgen er
in feiner Wohnung, wohin» er so ort gefcha t wurde, star . -;- Von
der Treppe abgestur t ist a Montag vormittags 7 Yhr indem
Haufe Bohrauer Stra e 17 ein 17·äbriges- Dienftmadchen von
außerhalb. Es erlitt eine fihlvere Fiopfverle ung und wurde von
Saiiitatsmannschaften der Feuerwelfr nach eni Benzol-Hande-
Krankenhaus geschafft.

sc� Versammlung Breslaiicr Bilrseninterefsenteiu Beet-lau,
25. September. Die Erklärungen in der Zusanimenkunft der Ver-
treter ber deutschen Wirtschaftsorganifationen beim Staatssekretär
Dr. Helfferich gaben ein erfreuliches Bild von der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands. Dieser» Umstand, sowie die: Nachwirkung des
sehr befriedigenden Abfchlufses der Phönix Aktiengesellschaft ließen
die zur-ersichtliche Haltung der tllorwoclze auch in der heutigen
privaten Börsenversammliing hervortreten. Sie beschränkte
sich jedoch in der Hauptsache wieder auf einige Bergwerksaktiem
namentlich Oberschlesilche Gilenbahnbedarf, da man aus der
heutigen Aufsichtsratsfitzung dieses Unternehmens reibt günstige
Gewinnergebiiisse erwartet. Sonstige Jndustrtepapiere nahmen die
Beachtung nicht sonderlich in Anspruch, wenn auch die Tendenz fest
war. heimische Fonds behaupteten sich, Blxkprozentige Konfols
waren gefragt. Täglich kündbares Geld ist stark angeboten.

WTB Berlin, 25. September» Bdrscnbericht Bei ruhigseiu
Verkehr Unterlagen an der Börse die Kurfe im allacnieinen nur
geringfügigen Änderungen. Größern: llmfätze bei kräftiger Auf-
wärtsdeweguiig erfolgten in Oberschlesischeii GifenbahiigbedarßAktien. , ern tr [saugte sich einiges Kawintsercfse für Rhseinische
Spiengftso f, Ksoe n Jiottlbeiler unb Rhein ietalI. Von den sonti en
Werten find DhnamikAitien zu erwähnen die sich imch Mfäng · er
Llbschwächiiiig befestigten. lliussilche Bam- iktien stellten sich est-was
höher. Der Anlagieniarlt war ftill. Tägli «« künsdbares Geld 6 Proz.

Berlin, 25.Septbr. Auslandaweehsel. Amtliche Kurse tät« tele-
grapnisohe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen

P-

zum Briefkurs. _ f
ein. _25_.__ » 23. UM. - Its, 23.
«� New-York 1 Doll. 5.48 G 6,48 «; 4% Norwegen 100 Er. wiss-«, G 166% G

i. 6,50 n 5,50 d do. w« n 159%. B
4V, Holland 100Guld. 2284;, G 226% e. 41,4 Schweiz . 100 Fr. 103% G 1063/.! G

i. usw, n 226% e du. lass-« a 1065/ a
d Dänemark IOOKr. They, G way« G 5 OestrUng. 100 Er. 68,96 0 66,93 G

do. 167 s 167 v do. 69,06 v 69,05 B
b Schweden 100 Kr. List! G 159 G itzt Bulgaricnloobcwa 79 e W G

d0. 159V; B MAX B d0. sc B 80 B

WTB Berlin, 26. September. Produktenmarkt Im Waren-
tberksehr blieb ldiasGoschaft auch zu» Beginn der neuen Woche
wiaderusiirseshr still. Die » elf-e fur Run-kelrübe»n, Pfcrtcniöhren
und chnitzexl waren iiiivserarildsert bei guter Nachfrage Die Heu-
und Otrolpgufuhren find etwas größer und die Qualität der
Ware besser gewonnen, niachdenispin den letzten Wochen niasiiche nicht
eiiiiwanttfrete ilsiartie an den Markt gekommen war. » Beschliai ;nahm-e reifer «» is war dringend begehrt, fsedoch nicht ·erl;.ältliih.
Am arkt fiir Ssaiaticrrtislel war großeres ilitigsesbot in neuer
Seradella zu bemerken. ·

Wiss-d. Berlin, ed. September. Friihmarlt Jm Warenhandel
erinittelte»Preiso: Spelzipreu 12--16 für 50 kg. Pferdemtihren 4,50bis 4,75 sitt 50 kg, Wiefenheu 5.»00�-6,50 Für 50 kg. Kleeheu 6,50
bis 7,00 für 50 kg, getr. Rubenblatteo 20 ür 50 kg, Runkelrüben
2,00 bis 2,25 für 50 kzySeradclla 44 bis 49 für 50kg, Saatlupineu
55 bis 70, Svdrgel 11o-�180.

its Pistolen, 25. September» Samen-seit. Die Marktverhättnisse
waren bei schwächer: Zufuht uttveraitidert »Kleesamen sehr fest, roter
o ne Angebot, weißer« gefragt, gelber wenig angeboten. eidifcky
9 cefarrlen sehr! fest, Tanucnkleesamen und Timothh fest. ginkarnat
ohne Angebot. · ,

Mast. Witlcrungsborlchtc vom As. September, vom. s Uhr
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur r umarmt t «� ist-imm- b �

0kz in litt. "m" H Ort in leis. Mk« Z Ort g« teil. Im« F«
25.123. 26. ==_ FULL. 2b. Es« z 25. Es. 25. s?

llllllmo . 10 10 Dunst� franlLIJi. 10 44ml � linenhnen -� U �- -
imm . . 7 9 um: �- iskisksis . o dankt. � immun . 8 7 nikl. ..
Hainberg . 11 80ml � llnihiu. . 8 Heil» -� initiiert. 9 6 - 3
äullislltllils g grillt �- lhssslltz . �- � m» -- flalpmnda, g 4nd, 1
sitt-Im» rast s�- u; z« · » 1 «»- __ lllby. . . 10 still. ·-!«.s-xssl« 4 ßlellcr ·� this-Ia. il i "f" �- Istlxtsshs 10 930ml-

..0II « . «· «« «« «· neun« · s 6  II l "� �ÜHÜÜÜ 7 b bei... ««
Hannover 8 7mm � man. . e -�- �� -- �- Iiu . 6 �Hehl -
stetig. . 9 binlilg «· litt-final. « �- ssss «� �- Pm . . , 9 4 s-
lltenlcs . 10 biisllet --� Stamm: is� �- -- � Ielml . . s� 15 «� -�-
sisilsll 12 4 sei. �- Verdi. . . -- -� -� - liebsten»seminis . 4 lllelnl �- Slum . � h tut llsejii � «· «« �-
Ielt . . « 7l 5 des. «» llllxlholln. 10 9 Islklsfss

"1 Inst. a! llleilersilllevunene. I. s. teilt. li llunt.
Das Wetter ist in Deutschland teile heiter. teils neblig, die Tempera-

turen gind zumeist etwas gestiegen. Unbedoutendc Niederschläge �elen an
den Kasten.

Witterungsaussichten für den W. September.
Nach den Beobachtungen derßeewartc UJLBreBLStelIIWnItG Drlval ausgestellt.
Warmes, Veranda-liebes, riesig: noch heitere: und trockenes

e er.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Der Sonntag verlief in ganz Deutschland bis auf örtliche sehr geringe

Niederschlage an der Ostseeküste trocken und meist heiter; erst am
späteren Nnchmlti o stellte sich im Bezirke stärkere cirröse Bewölkung ein,
welche zu Sonnonrm - und Nebensonucnerschcinuugen. die auch heute vor-
miitng noch zu bco achten waren, Xeranlapsung gab. in lloutschland
herrschte heute früh teils heiteres. teils» wollii es, vielfach neblig s odergutartigen Wetter bei tm allge einen höheren Pemperaturen. Am icustag

aben wir trockenes, verbn erliches weiter bei wenig veränderter Tom�
poratiit zu erwarten. «

Wottorvorlxaissoao für Schlesier! und Sudposen.
Meist bewölkt, ohne erhebliche Anmietung der Temperatur.



Trnfkes und« heiteres znr Kriege-Zeit.
Eine Belästigung Hindenburgs

- Der »Frkf. Ztg.« wird geschrieben: »Im Laufe des» lebten
Jahres hat sich, voii Haniiover ausgehend, unter der Bezeichiiung

H Gregors Komisckier Oper zu allgemeinstein Entzücken dargestellt s »·  »·
hatte. Unser ausgezeichneter Gurnemanz und Hans Sache, der
noch recht junge Pctchael Bohnen, sang und spielte den betraten
vermittler so kostlich. wie inan sich ihn nur vorftellen kann. End-
lich konnte man» an dem Hans des» Tenoiiften Gustav Bergmann
zum mindeften im zweiten und dritten Akt niir seine belle Freude.
haben. Die ganze Aufmachung und das Zusaiiimenspieh von der

Welt: still, passive» Wültelsrund,««  Telef 8. �lttbetannte. ersttl ige ervflegiiii .
Besitzer: los. Waiss. nimmt. Prinzl. Hiliittixeal�ilä

tittzrtttiis...isg°.::.i2s:t.;;.:::t.::*.215:tttzßzzztttfität°gesä Orchester« um» essisisiiiiis sei. s» retteten. wenn Buchstaben schwimmen
verfolgt, wertlose Avfalle des Haushalts zu sammeln, im Großen w« A- und das Lesen Ihnen schwer 0 {k d G " Breslaunutzbar zu machen und» durch den Erlös dem Roten Kreuz aber Gorch Fries. teilst, kommen Sie zu mir. p    Albrochtstxf. s·
ähnlichen Wohlfahrtseinrichtungen Täliittedl zuzllfulärew MDas bist Die Lezche d« am; d» Sgszschlacht am Skaaexrack nicht mehr » »  » »»  » » »» » »  » » __________�m3 g�g"�f°��°�° Nu« V am « « «« a« tm« me« «« heimgekehrten plattdeutschen Dichters Gorch For! istin Schweden ».».»sz.-»««i,37«;»:-r7ks:e·;-n: ».i;sk.-..:k-f-es-.«7«-t«?s;M-s?«iysxzszpkxegxxipktzxtitkssksjEs.;-k-:R7s»:-7:-:..s.-«.e:

Hindenbiirg ihrer Freude Ausdruck gegeben· » at, daß
einige Tausend Hannoverscher Schulkinder anla lich Hindeiv mit
burgs Geburtstag feine Wohnun init Blumen s muckten und �f �tihr am Abend in geschlosseneni ii»ge huldig»teii,»soll in diesem ZU schkls M« »» »I-Jahre zum 2. Oktober mo lichst Jeder mannliche und weib- ». Die Frau, Monqtgschrift "r das Tanne Frauenleben unserer   a

ene 3-·.�-«. «,  .-�.·..«--�....«.-,-.�- «

· ».

» . . es der Kriegs elnltr i.ltche SchUIOk CUSV LEHMU kalten der Orte, in welchem DIE eit, heraus e eben von He an»ge. nhcilt des Sgktemberhestefk k  WIMPOIIH l
»Kriegshilfe« anfässig ist, dem Marschall einen Gliickwunschs ariaiinr e er: Der Krieg» als ethiiches roblein.�7 nna Pol-drin:Zzriefb schreiben. D»iefe Briefei zu »de»n»e»n diech,,så2eg»shilfe« dden gglksernähdiäigcgnkiåiädfitzkranndxigräkljaft DER; säge Kgsåeezäkiles   übernimmt noch bis auf Weiteres:&#39; " " &#39; &#39; i , e t aumer: _ _ , -"". .. . T ·. �  &#39;eisitksdbsssxidtisnflsirndusrasszissildtdlgsinedisisburo ztitinilä Oktolbekrnü Tgsairidt rinnenarbeit im Kriege« s�-  Ludwigt Nebentragodzeii gErzahhuigs -- UsssZsIZs Ussssssssssdscsssslsisss·ssdsdssscssdss
werden. Man bedenke zunächst, welche nmengen von Papier dabei Dks Alma Stern« F« V« Staels Deut« chlUV � a, G,  Alte Leipziger! zeigt. 1339.
im� eichen der Papiernot verschwendet werden und was man damit    a e . . . . .Z » . " .   E Ohne Exiraprämne beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigenerreichen wird! Am 2. Oktober werden, wenn dieser Vorschlag An- 
Dividenden oder aus der auch im liriegssterbefall solorthänger findet, die Hannoverfchen Nköbelwazen der Gattin des Feld-

melden, wieviele Zentner es gewesen sind. Der Gedanke aber, da   »».»«s«sz» �"4 W� ZUUVUVTEU VVVOTOIWVUUBSSUIUIUCO �

riet. ::.!.s:.««..2sx.sehnt-seiWes-Tlsgixzskmgssggizzpzkxz iisigsisisiissxxiiisg  Is»s,;s-i,s;sissz;,,kk,s;kkk;i F« g«  .werde« Bann« Wes! im Vekganksenen Jahr« Im« b�? iletsikiissgsausagtseisl Schlachtn enthält, sind seine? jssatetsn erzusztxstelss :-
worden.

I Y�v
·.

·««« _._.-f1._:

Ifrtv,  i-

KY,7 «« �.« 
..»» -

t -.-·.»-;.-..«,...z-..x«i�:« -. i ...-....z-_.-.-. »l« « �T�-

-

at-P-Iff «· -m. 
- «»-»»s ..«. Es» »« » »» ». �a: - »»--.-,.»»7-Y »  J. .»l»·.f»»»»»»tädtt»j»

marfchalls die Glüclivünfche der» deutschen irgend ballenwei e aus-
liefern, und sie kann, hochbegluckt selb1toertandlich, ihrem anne

die anze Sache geradezu eine Belästigung für den Marscha NSCU lmgem schwere? LSUYOU fand h°�*�° d� heiß�  General-Agenturen:
unb eine Gemahlin bedeuten muß, scheint den Urhebern noch nicht ersehnte Ruhe mein inntggeliebter Mann, unser treuer  »  l» H» Schwenk�, Clausewitzstraße z» im» H«

99

spzszkx·,s-s-r.-x.·-j-i «.
-s.s··-"kss.:"pr«sjszkzxfxzs .- »

gekommen u sein, sonst würden sie diese »Massent!uldig11ng« Unter« «-Te:-;l- Vater  II. Gurt Beseelt, Sadowastruße es. &#39;l�el. 91...
lassen. Ho entlich werden die Schulleitiingen _genug Taktgefuhl  Guterdirektor «·-·s·»-".--««-·.; Ill. Karl Ziuuemaun, Gartenstraße tust« Tot. 9886.
haben, unserm Hindenburg diese Geschinacklosigteit fern zu hatten«
Darauf darf» man wohl bestimmt rechnen. über die Widersinnigkeit  .ssxsszsssskniest-THISxsikslissizsxxksfsYssdiiik-fsz:»kå"sxessisi.sk;s«ksiissikxkiInst«  �-
solcher brieflicher Masfenhuldigungeii·, bei denen ein Riesenaufwand
zwecklos vertan wird, sollte aber eigentlich schon allerivarts mehr  ;!:5;;
Klakhekt herrschekls im 67. Lebensjahre. «

D a s K l i m a im b e s e tz t e n F r a n f r e i eh« Cammerau bei Schweidnitz, 23. September 1916. . 
.I»»-� 
Kost-«:-

n. Für unseren Stelliingskrieg in Frankreich ist ariskh das IJITHH b Tub- _Klima der besetzten Laiidesteile von Bedeutung, irntdder geht IN!  Wies Uhr« mgen
Felde Lebende, »aus Lgrejlazle stiiixiiiese badåatziirwissenschctsfttklistic ;Ij;««»sz In tiefstem Schmerz"ran - !at desal zügi ·e eo sinnigen ange e , ;z�-::».-"-rf . . .« er die er in der Zeitschrift des« TrsesisiowEtcrniivarte »Das W»el·t- Eis-IT Emflw Adam� geb� Rewhe]:
all; »li»erist»et. Elba?! seiiieiidEtsiäbxllngvizj die sgchbein berstet« ältste »  Elsbeth Adam,au tc isn e- J» egeir ujn eren m i«e»i» zie en, ui er  »Menfchdort vor allem die Milde» der srazizosifchen Winter, die  Geltrud HAVE· zkjxz
aber nicht etwa angenehm ist. Vielmehr nnd die wenigen klaren
Frofttiage eine Woliljat für« Mann und Roß. die übrige Zeit aber s
kommen bei fast ständig trübem Himmel reichliche Niederi »Es:
schläg e als iriochenlaiigei kalter Regen herab und tisef weicht der sisssz U
Boden auf, was eine enhebliche Erschwerung für allen Wachtdieirft  » » _ » »  »· _ ·»
und jeglichen Marsch bedeutet. Die mittlere S o m m e r w a r me .-»«-kl»«-J7»-:zk�z;:·?;kkgz; Tzkkxiispiiissxkfxzfgskzsk1Ejj;?i?k;Lk?-Cs,-T"scheint höher au fein als in Deutschland, das für ganz Euriova s»o «      -"����-����-��utg   « " «

Oaitfalerggwigynliobemäürräe Jahr bldlö låiclråckitechhier skckiion  ApriilHit en e �es. er rings ga es 1 no» im «. iini ui .u; e rage.� Am· 191e vernichtet-n ei. dieses» ei. Weine-its, Die BeschlagnahniedcrAepfehZwetfchen und Pflaumen
spaklrenkk W 1916 TIVCFIDUVEPT SUYVIIWTW Auch b� . �snan.� n� gemäß« Anordnung des Kommandanten von Breslaii vom 16. Sep-
um� TIYVW UND« spdllcheren Stumm� «« m Dwtsck7bawd· tember 1916 wird auf Grund der Ermächtigung des Präsidenten
T MCTNFUIIT GVFVCCHVCÅVMEHVU i« Gasse« UND VUVWUWAYV um des Kriegscrnähriiiigsaintes vom 15. September 1916 im Ein-
Hllciiiveisk entwickelt skch ZWTFchVTRCZEVUFch �F� HVCHHYMIAC BUT« Verständnis mit dem Herrn Kommandanten von Breslau für den &#39; l ««
ITFitkJTWZXLHHTSVUZUFFEÆZETDFFLZTTTZ2I«FZ2«i«Z«iiF-T"« Ihnen-THIS? STCDMTTH West« «�"79«�"""�7
erreichen. Fislih ini Jdrhre beginnt das fommerliche Tierleben. ßteslw� am 23° geptembejälglö�

Der NiiigistriitFug? dåts »eckr;ste Lekcheiiliesdd zucks Kikalisbexfckstcsseburttjsntag Lan-geletzt;u« e iiitwenkeeinru vo oe s e . . . .Liebesqlühen des nashirdeis Hoch-Zeit seines Ldbens und Webens so hjcsigcr Klsltlgllchcn 331111111: Und Rcsidcnzstadts Dass? Lgkås
. 1 ag r:

Beerdigung: Dienstag. den W. September, nachm.
3 Uhr, vom Krankenhauses Bethanien, Schweidnitz,

nt. Bolkoetraße. A_.&#39;o. -
«  .-.�- 
»»- -weis-XI.

«

,s-�.«?·�. I «««J-.«- 
«s-.·» «»«.«-O,- «,

«·---s-�vk-�i i « 1 , 1  es �t . t
Loliethraieix Leuten Bring-giesse. it:

o � &#39; · e . .mental: 8 Uhr« Fäiislkåvikxiirziliiiip"til«fi�i.2t«stkä«,Grziehiing zur Ehe« wo «
Anerkannt vorzügliche

iiilams <xenannten Johaniiiswirnidzens am Martinstage, dem 10. Novem-sc. und ° « h: V« i, d« r": �D-ticltlanbi} " r III-MINI- "übe"   -- Der to im an r au .«»die«Je.FYEZTKTTYEHTHTYITLHIIII-i!Eis.THE. LZTTEZEJIEZJETFYLYEH &#39; · «« « � «« « «  °  « ° "W « F h« P M «: HYYFK Toback« THIS?
. n « « . . . e n s · � «« - sZlmselm das Notlehlchem der Turmfalke der Biaiimfalle das .  P .  THIS« E SICH- UMAUOk sk- 42-

l� «« « «. « ��7rii ü iae Teichhulsw An wärmebediirftig Art« aus d r . . . , . .     «äbrälfcnfi Tmwelt fällt aus dem Benesch dereiånspkteän die Mk; Albise0ltts8tr. l0 empfiehlt sich Schueldn. der. 41 �- Montag Und Dienstag 8 Uhr; »» J . .- . . . »
blaue Holzwespe auf, eine» in Deutschland nur im Siidweften var« »·«sz»»s»·»s·pspg·s O 9 9__O_Q___Q O TO 0 �O__Oj___9�Q__g_Q_,Q_ , »» Er E-««»·»»» «?kommende Art- �unb die in Deutschland nanzlich fehlenden eßbare      s�      « �   �

« .-.  Deutsche Teppiche
Perser Teppiche

efprenkelte Weinbergsschneclse über die U r s a ch e n des klimatisFcn  " i «« « i

Fiiklierkeiiäiäiiser sen!
+7 «-

Interfchiedes bemerktDr Sauna: Wie-wohl auf der nöndli en
Erdhälftse um allgemeinen der Süden wärmet ist als der Norden,
imiiint in Tseutfchlaiid die mittlere Jahrrsienixveraturs doch viel

mehå bohrt Ogten Mark! Westen, glswäzon gtordeiic nach Sgiisdeiå ushkweil  Bsxgltzskznsäokesim or en . as eser aus ei e un ini trüben ie pe ette , z, «  zsk .abkühlend wirft; sie verwr r: warmen» Ssiidwinden den Sirt-tritt. Jst In unserer 1 Et ge zum Verkauf ausgestellt ;-.-«"; -F«"Z»I LQIUOU·IYIUCITAS» und
nun auch tveitlich der deittscksifvanzofischen Grenze kein anderes 00 . .   Iiunatler-Garntturen
Kinn« zu erwarten» als eiii warimseiies denn in Deutfchlaitd so   Läukgkskokkzarberrascht doch einigermaßen die Tatsache, daß gleichsam sen-er U »   oomp M»eine Seh ritt, der uns in die Gegend von Soissons und Wim · ·» «» «« «« um " e
führt, uns bereits in »ein Gebiet mit sv auffälligen Unter- �im� u-Tisßhdeeken
schieden gsegenulier Deutschland v»el"sest. Das kann nur daran
liegen, daß der Alpenlivgen am» seinem Westrande stark nach Siiden
ziehtiiiid der eiiropaische Kvntinent sich im Westen förmlich ziispitzh
wobei ei» die Wirkung des tvarmenden Golfitromes in hohem
Grade. erfährt. » » » » ,

Was einem Russen unbegreiflich ist.
-- Ein Handelsmann in Suwalki war. der ,,Wilnaer Zeitung« ,

zufolge, vom kaiierlich deutschen Friedensgericht wegen Vergebens
gegen verschiedene Verordnungen und wegen vergnügte: Beamten«
rstgskisssesxs Msäitilssgjk gxgdszgssssxkkksisxssseii Weil:or . an e a er ein i
ges uch um Strafmilderung mit folgender Begründung: »Meine Ver-
gehen, die ich aufrichtig bereue, beruhten ausfchließ ich auf meiner
Unkenntnis der deutschen Befu esse und der Unbestechlichkeit der
deutschen Beamten, selbst der leiiisten, die für einen rusfischen
Staatsangehörigen ganz unbegreiflich ist. Als grundehrlicher

s� Mäßige Preise. -

;  iitf�läiltl ttitziur
I Inh. Adolf Leipziger

Hoflieferant lhrcrKönigLHohciten 3,-
der Frau Herzogin von Sachsen� .
lleiningen und des Liroßberzogs .

von Sachsen-Weimar-Eisenach «

nur Schweidn. sie. 1
gegenüber der Schlesischen Zeitung

I Gelegenheitskäufe I

Neue Sehweidnitzer Straße 16/17.
Inh.: Paul P�schel, früher & G. Leipziger, gerichtl. beeidig-L
FUSCIICI C LSIICVICIM Sachverst. f. d. Ldgeru-BezBreslau.

« fonfs2s2s, 2965. I Uebernahmo von Taxen. |Te1.-Adr.: Fortschritts.
"T?" * wwwyä�. -�- Verkauf ohne Bezugsochein.

III-«« «« n� ..Mann kann ich die Versicherung abgeben, nicht mehr zu diesem Ausstellung pre&#39;5werter Echte� Perser-I    « «;
übel zuruckzukehrenR » - » .  ». » » _ «      » »»-   » «   »,  I Uzc m U v c!Von der Berliner Oper. w" sz ·» « " « i i « ««   « ZHAFIIiFFiIYDYZBilcheksclbrtzlsliuåletlz

Aus Berlin wird uns» geschrieben: Unsere beiden großen Operu- -  . o... _ " m." «« ·«"9« «« »« «« «
bühiien schieben die Auffuhrung von neuen »Werken noch» hinaus, ELI...,... ·.  », »»   ,«ZHHH,»»» » »»   » »» »»»»»,»»,»»»·»».z·»z.«.-  komm.brachten aber ern »Kls-�1U0d de! Opek«nlttel«ur&#39;« neueinstudiert  �njs»s«,j-»ssss,s7»isskijji·ijjijxi;.·gj7":··Pf.·«  «  »::". « « S»ii1lafziiiiiii.. 2c. offeriere preiswert
zur Wiedergabe. Mozarts »Don» uan wurde am» Freitag �- . ».»».-.·.j»-«.;;k,».«»»»;;»·k;z::·�-�-««�«�« ��.ƒ.éI;I.�������:���������..��°Z.é�      IBei; msochte sagen, endlich-�B»dei»i»SpieL»pla;i des Dekrsglyedn Opern: �u;   ·«k·.» · .� . � .

au es angenommen. tre or ar mann ie abei nicht - ·: s� »« i T«    T« «« . . s«
die trotz vieler Mängel vom Deutschen Bühnenverein preisgekrönie -.;.,:s1sp:.«"«·3k«-i�« ° &#39; « «  » ·. - -um Yzberspwng Sche«,»emantezz» «» dem, Vexbesserynsz übrigens»  Bedeutende und rechtzeitige Einkaufs m siiiilllssllslnsåsosixhg ssisskisssllisissisx
noch immer von verschiedenen Herren gearbeitet wird, benutzen,  » »» s  bringen 31z«,·9»,49� z,.k»1.»3» wo anderePäxxdgrntlyås dass? ssRsckghktsche Aglzserdletutsgzäszäw s« h  sölbtst   . t -  � e I n - Ot-  f. Mittel versagen. b? den Erkrankungente en i er e er m e. a er nen ra ier a er i ickkzi  «  erbie Jnszenierung überdie bekanntlich seit Jahren von Berufenen -:k2 z   , , , Ifxxzksspundllnberufeneii gestritten wird, auch selbst zurecht gelegt, ohne  XII-»«  tt s .! » » «» i » -
ubrigens von der»Notwendi keit manche: Änderung uberzeugen zu zzszszkxsz «  n a P.� u -   Ei.  mm,formen. Auch» sein »Wegla»en einiger Arten, to namentlich der    o  kein üemubungsn sondern heim«
ZEIT-ei? ZFVFITZßDZZHZTTtJZFÄZZTZZFTJIZZFFLPKTT ZEIT;    ·« ermöglichen uns große Leistungsfähigkeit   "�°���*
man doch nicht recht warm dabei. Am meisten interessierte die  Besmderhmt� F135°h°�abf°��n8°n �m wmz°rk°n°l�-   B
Elvira Herta Stolzenbergs. Bei dein Vertreter der Titelrolle  «! Lager In 669 Sorten.  "2 Dose 4.60. V« U080 2.50 M«Holger Börgesen mußte man in der Hauptsache mit dessen herrs   Wirken rasccer��lfiotzicher 808m
lieber Stimme vorlieb nehmen. Der onst gerade mit Mo arte T?  « ««Stil sehr» vertraute Kapellmeister Rudolf Krasselt über e te Tszkfs a Yzs,:«-T-«
leid« �n19? Zkktmaßes «· VIII? Mit DM AUsdkückkU böd�ter � G� ZU· I Gegr. 1790.  keine hitßorfolge! Dis Adamyutn-Prä-
wunbgrung darf von der Neueinstiidierung der »Verkauften Braut« Jixgzs « , ZEIT-« parate zeichnen sich durch lhrß Un·
von Smetana gesprochen werden. die am Sonnabend im König-s § H. Wetngroßhandlung, ÜIOQGU.  Schädlichkeit aus, sind von Aemon
lichen Opernhaus e auch einen hier ungewöhnlich starken Beifall  �7...�  �T-  I  . . _ HEFT-L? MS DOTWIZTSOUC SICH-III« I« M·
e»rntete. Generalmusikdirektor Ren Blech betonte das Derbbäuers ».jsssiisisiuskiigiziyaiiiiziiiiisixigijissxijjssizxxkzjzijizziingijjsijdsijisjizijzksisxisiizfzgjsäsiHJZISZxpäiKlsiFisilisjiizijhisskzjsizxhijzksizpizjkssäIszhshjjjihifiztjiksk pkoblon; Ivpdss Apotheken KLEMM-II!-liche der darin vorkommenden Tänze mehr, als man dies gewohnt ·« s·  ««.»-·.-·»-«...    ":»s«"9;·-i"-:;-«EU!:E«««»««««""»s«"««-«« «-«-««·s-««s««-«sp«·-·"-i-«-s�-s«««"s  &#39;°�"°&#39;*�° �um�
ist; da er aber lange genug in Prag gewirkt hat, wird er wohl oft  ca« Adam!�: Breslau X-

lirettzhurgter Straße 4.

Verantwortlich f": be p l"t"s Teil: Otto s: etfch sit d c v· « �l �b , l« J l « .: . «u n o « « m� beide in ihre-law« zu; hätt: TLTCCI 35&#39;113: Samt? i�ffsta?� t d« Mann« «« Frau« �um�!
das bähniische Vol! tanzen gesehen haben. Mit unbeschreiblichem
Liebreiz und echter Jnnigleit sang Lolo Artot de Padilla die
Maus, welch« Rolle sie einst schon bei den Ausführungen inil

L�92..p  . . - ·
«3«.»d. 
II. |0.»F. «. ., � . .., �w� vvvvvv w�? �w...�. - 1 »

., .&#39; � 1/;-  .» -· . «« &#39; n ··« 1 » -l Y I X, , M I� si «« » vI


